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vro Woche 17 Kop. Mit Beſt⸗ 
derſendung v. Quartal N. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Mbl. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags“ Beilage 10 Kop. 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal, 


Redaktion, Abminiftration und Expedition 
Petrikauer : Straße Nr. 15. 


Erſte wandernde Schanſpiel⸗ 

Truppe unter Mitwirkung von 

Bf GROSSES THEATER. — 
Mittwoch, den 23, November a. e. 

„ber unsere Kraft“ don B. Bisenfon. 
Donnerstag, den 24. Rovember a. e. 

Dio schwarze Maske 


ſorens 

Air Carlo. — Zum Beftanbe des reſchhaltigen Programms wird zum erften Male die Ballet⸗Pantomine „„Penfionat‘ 
gehören. — Anfang der Waorftellung um 8/, Uhr, » 

Die Vorſtellungen werden unter perſönlicher Leitung und Miſwirkung des Zirkusdirettors A. Debigus ſtehen. 

Annonce: Morgen, Donnerstag, d. 24. Nov. Große Vorftellung. Sonnabend n. Sonntag 2 Große Vorſtelungen. 
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. Urania⸗Theater“ 


ei Pelsitaugr- urs GenielnieumSteabe: 12457 
Taͤglich grandioſe Jamilien⸗Varicsts⸗Vorſtellungen 
Kur 1. und 16. jeden Monals nene Artiſten und neue 
Wilder. — Gegen wärliges Programi im Inſeraten teif 


Fast neue Stilvolle 


MÖBEL 


Kabinet, Salon und einzelne Einrichtungsgegenstände 
zu verkaufen. Petrikauerstr. 225, Wohnung 6. Zu 


besehen an den Wochentagen von 2—3 Uhr. 12591 
EEE 


23. November. 

Somyen-Mufgang 7 U. 36 W. Mond-Aufg. 11 u. 57 N 
Sonen-Unterg. 3 „ DEM. | Mond-Unterg. 1 U. 32 M 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1602 Beginn der Räumung Schanghals von fremden 
Turban. 1890 Menierungsanttitt Adels. Gesſiberzog 
vom Ingenöneg. 1890 f Wilhelm III., König der Nieder- 
laude Idas * Mein Ulexander Albert. Sohn des 
Helnzen Hezurich von Baſtenderg und der Prinzeß 
Beatrix von Großhrltanien. 1870 Bayerns Beitritt zum 
deut/chen Reich. 1854 Erwerbung des Jadebuſens durch 
Ureußen, 1847 Erlöſchen des Hauses Auball⸗Cölhen. 
1845 » Karl Vegas zu Berlin. Hervorragender Blld⸗ 
tous der Gegenwart. 1641 Sieg Torſtenſonz fiber 
Galss bei Jiterbog, 


— — —— 


An Tolſtois Bahre. 


Petersburg, 21. November. 

Am Dieuſtag ſrüh trifft der extra ug mit der 
Leiche Tolſtois aß der Station Esel gr Diefe 
iſt drei Kilometer Yon Jasnaſa Poljana entfernt. 
Zu Jasnaia Poljang wird Tolstoi feinem Wun⸗ 
ſche gemäß, auf einem von Eichen umſtandenen 
Hligel in feinen Garen ohne jede kirchliche 
Feier, ohne Reden und Ränge, zur letzten Ruhe 
gebeltet werden. Die Hinterbliebenen Tolſtois 
ertlürlen geſtern dem Biſchof Parfeni, daß ſie 
kirchlichem Ritus zu beerdi⸗ 


den Toten nicht nach 
gen wünſchen. Der Biſchof fragte, ob Toiftor vor 
dem „Sterben Reue gezeigt habe. Nachdem die 
Gräſin Tolftor dieſe Frage verneint hatte, reiſte 
Warſeni ab, worauf der Synod in Petersburg 
ſpät abends nach vierſtündiger Sitzung den Be⸗ 
schluß, faßte, daß die Ausſtoßung Tolſtaſs aus 
der Kirche aufrechterhalten bleibt. Kein rufſiſcher 
Geiſtlicher darf Seelenmeſſen für ihn halten. 
Minifterpräfident Stolypin hatte im Laufe des 
Tages eine Depeſche des Gouverneurs von Riaſan 
di Fürſien Obolenskt erhalten, in der diefer 
uſlheilte. daß die Familie Tolſtois ihm erklärte, 
ſie werde den Wunſch des Toten heilig halten 
und kinerlei kirchliche Feier zulaſſen. 

:  Mlftots Leiche bleibt bis heute nachmittag 
in Hauſe des Stationsvorſtehers von Aſtupowo 
aufgebahrt. Unaufhörlich kreten Bauern in den 
mit Talgenzweigen geſchmückten Raum und knien 
lei der Liche nieder. Manche fingen mit halb⸗ 
lauler Seine das Lied „Ewiges Gedenken“. 
Tolſtoi liegt in ein ſchwarzſeidenes ruſſiſches 
Hend_gelleidet auf feinem Sterbelager. Unſchul⸗ 
dige Kinderhände haben ihm einige Vergißmein⸗ 
nicht und ſpäte Herbſthfumen iber fein Bett ge 
sten. Weinen und Auſſchluchzen tönt bisweilen 
vom Kopfende des Belles, wo ganz gebrochen die 
Gattin Tolſtoi itzt. Die letzten Worte Tolſtois 
follen nach den N gaben der Aerzte gegen 1 Uhr 
nachts gefallen ſein, als der Kranke ſich für 
wenige Augenblige von der immer ſtärker werden. 
den Herzſchwäche befallen fühlle. „Jetzt iſt alles 
zu Ende“, foll Tolſtos leiſe auſſtöhnend gejagt 
haben. Dokfor Mafowezki erzählt, daß Tolſtoi 


in der Todesuacht mit ſeiner Hand fortwährend |+ 


ſolche Bewegungen gemacht habe, als wenn er 
guf das Laken schreiben wolle. Der Familie 


Zirkus A. Devwigne 


der Cegielniang- und Dzielna-Straße. — Mittwoch, d. 23. November 1910: 


Grosse effektvolle Vorstellung 


ner Mitwirkung der ganzen Teuppe und der neuen Debulanten. 

, des ſranzpſiſchen Komiter⸗Parodiſten Mer Dassie mit feinen wunderbar dreſſierten Tieren. 
gweles Debut des Herrn Rarcelii gen. der „Rote August“. — Dent des engliſchen 
de Epson Se Hubert — Original 3 Nichardinſs, Novelty-Gymnaſtic-Aet. — Debut des Herrn Mer 


Jeden Donnerstag und 
: Sonntag vorzügliche: 


T. Petrykowski, 


Mittwoch, den (10.) 23. November 1910. 


Biltale der Expedition in Lodz, Petrifanerfiz, 140 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Juſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Mfg., cejp. 20 ale: 
Rellamen: 50 Nop. pro . 

geile oder deren aum. m 
Juſerate werden durch alle 
Aunoncen-Bureaus des its 
und Au Des angenommen 


ents⸗Exemplar. 


F. N. eideburow und N. F. Skarska. 


Mur vier Vorstellungen. 


Sonntag, den 27. Nobamber a, e. 
„Das wandernde Kabarett“ 
von Imolttelli (Karikatur von Falejew). 
— Beginn der Vorſtellungen um 9 Ühr abends. — 
— Blilleis werden nur an der Theaterkaſſe verlauft. — 
12572 Verwalter (. N. Kudrawzew. 


im neuerrichteten prachtvollen Gebinde 
auf dem Targawy Rynek, zwiſchen 


Zweſtes Debut 


Hotel Manteuffel 


FLARI 


Tolſtoi gehen Tauſende von Belleidsdepeſchen 
aus aller Welt zu. 

Am Tage der Beſtaltung Tolſtois werden alle 
Thealer und höheren Lehrauſtalten geſchloſſen 
bleiben. Die Eiſenbahnbeamten von Aftapoivo 
ſchmücklen das Totenbett mit Tannenzweigen. 
In einem Milikärzug, der in Aſtapowo ankam, 
erfuhren Soldaten die Todesuachricht. Sie ſtie⸗ 
gen aus, begaben ſich zur Leiche und beteten 
lange. Die Verzweiflung der Witwe Tolſtois 
iſt unbeſchreiblich. Sie ſizt ſtarr am Kopfende 
des Bettes, den Blick auf das Geſicht des toten 
Galten gerichtet. Von Zeit zu Zeit ſteht fie auf 
und lüßt den Token. Sie ſchluchzt herzzerreißend. 

An dem Sterbebette Tolſtuis ſind heuie drei 
Kränze niedergelegt worden, die Leiche iſt einbal⸗ 
ſamiert worden. In einigen Petersburger Pri ⸗ 
valiheatern wurden geſtern wegen des Ablebens 
Tolſtois keine Vorſtellungen gegeben. Im laiſer⸗ 
lichen Alexandralheater ehrle das Publikum auf 
Vorſchlag des Autors des aufgeführten Stückes 
das Andenken Tolſtois durch Erheben von den 
Sitzen. Auch in Moskau ſagten mehrere Privat ⸗ 
theater ihre Vorſtellungen ab. Die dortige Liga 
der Frauenbildung beſchſoß, ſich an die europäi⸗ 
ſchen Vereinigungen zu wenden, um ein interna ⸗ 
tionales Komitee zur Ehrung des Andenkens 
Tolſtois zu bilden. Die zurzeit dort anweſenden 
Präſidenten der Semſtwos von 20 Gouvernements 
ehrten das Andenken des Verſtorbenen in ihrer 
Sitzung durch Erheben von den Sitzen und ſand⸗ 
ten au die Familie ein Beileidstelegramm. In 
Kaſan beſchloſſen die Studenten der Univerſität, 
den heutigen Tag als Trauertag zu begehen. 

Geſtern früh traf in Aſtapowo aus Moskau 
mit einem Extrazug der Eiſenſarg, der die Hülle 
Tolſtois aufnehmen ſoll, ein. Die Söhne und 
Freunde Tolſtois halten die Wache am Strbebette. 
Hier und da wird die Befürchtung geäußert, daß 
es in Aſtapowo zwiſchen den Söhnen Tolſtois 
und dem Doktor Tſcherkkow wegen deſſen Hal⸗ 
lung der Gräfin Tolftor gegenüber ſowie angeſichts 
der Haltung, die Tſcherkkew in den letzten Jahren 
Tolſtot ſelber gegenüber eingenommen hat, zu be⸗ 
dauerlichen Zwiſchenfällen kommen wird. Die Freun⸗ 
de der Familie Tolftot verſuchen, den Dr. Tſchertkow 
zu bewegen, ſich zu entſchuldigen, was dieſer aber 
entſchieden ablehnt. Er verlangt ſogar, daß man ſich 
ihm gegenüber entschuldige. Dr. Tſchertkow iſt im 
Beſitze aller Manuſtripte Tolſtois. Darunter be⸗ 
finden ſich 30 Bände feiner Memoiren ſowie ein 
Roman, betitelt „Hadji Murat“, der ein Meiſter⸗ 
werk sein ſoll. 

Die amtliche Petersburger Telegraphenagen⸗ 
tur macht bekannt: Die auswärts verbreitete 
Meldung, der Miniſterrat habe die über Tolftor 
verhängte Exkommunikation aufgehoben, iſt aus 
der Luft gegriffen, da die Regierung in rein 
ürchliche Angelegenheiten ſich nicht einmiſcht. 

Petersburg, 22. November. (Preß⸗Tel.) 
Die geſamte Preſſe bringt ausführliche Würdi⸗ 
gungen Tolſtois. Viele feiern in ihm den ver⸗ 
ſtorbenen Nalionalgenius Rußlands. Einige 
Blätter eröffnen Sammlungen zur Errichtung 
eines Nalionaldenkmals für den Verſtorbenen. 


Tolſtois Teſtament. 


Es heſtätigt ſich, daß Graf Tolſtoi in den 
letzten Monaten ſein Teſtament teilweiſe geändert 


und ergänzt hat. So verflinte er, daß 
feine hinterlaſſenen Werke Nag ionaleigen⸗ 
tum des ruſſiſchen Volles werden. Weiterhin 


hat er einen namhaften Betrag für die Duch⸗ 
oborzen ‚beftimmt, deren Entwicklung ihm von 
jeher am Herzen lag und bei denen er ſeinen 
Lebensabend zu beſchließen gehofft hatte. 

Su Aſtapowo laufen Tauſende von Beileids⸗ 
lelegrammen aus aller Herren Länder ein. Auch 
die ruſſiſche Ariſtokratie iſt vertreten, 


Die Stadt iſt von Bauern der Umgegend 
und von Studenten überfüllt, die Rußlands Na⸗ 
tionalgenins zum letzten Mal ſehen wollen. 

Zum Ableben Leo Tolſtuis. 


Aſtapowo, 22. November. (P. T.-A.) Die 
Verwaltung der Riaſan-Uraler Eiſenbahn hat 
dem Direktor geſtattet, das Häuschen, in dem 
Graf Tolſtoti geſtorben iſt, räumen zu laſſen. 
Man beabſichtigt darin ein Muſeum einzu 
richten. 

Aſtapowo, 22. November. (P. T. . A.) 
Am Sterbehauſe des Grafen Tolſtoi wurde von 
der Verwaltung der Niafan-Uraler Eiſenbahn 
eine Tafel mit der Ueberſchrift angebracht: 
„7/19. November 1910. Hier ſtard Lew 
Nikolgjewitſch Tolſtoi.“ 

Saſſieka, 22. November. (P. T. - A.) Um 
8 Uhr früh traf der Zug mit der irdiſchen Hülle 
des Grafen Tolſtoi hier ein und wurde auf dem 
Bahnhofe von einer ungeheuren Volksmenge 
empfangen. Die Söhne des Verſtorbenen hoben 
den Sarg mit der irdiſchen Hülle aus dem 
Trauerwaggon, worauf er von den Bauern in 
Empfang genommen und von leßzteren die ca. 
3 Werft betragende Strecke auf Händen getragen 
wurde. Dem Sarge voran trugen die Bauern 
ein Leichentuch mit der Aufſchrift: „Lew Niko⸗ 
lajewitſch, das Andenken an Deiner Gitte wird 
unter uns Bauern nie ausſterben.“ Stndenten 


ſangen abwechſelnd das „Ewige Gedenken“. Die 
Trauerkränze füllten zwei Wagen. Um 11 Uhr 
vormittags traf die Tranerprozeſſion in Jasnaſa 
Poljana ein. Hier wurde der Sarg geöffnet und 
im Arbeitskabinett des Verftorbenen aufgebahrt. 
Sofort erſchien eine Menge Andächtiger, die ſich 
von dem Toten verabſchieden wollte und an deren 
Spitze ſich die Bauern von Jasnaja Poljana ber 
fanden. Die Beerdigung wird auf einem kleinen 
— im Wäldchen Aſonina⸗Roſchtſcha ſtatt⸗ 
inden. 

Saſſjeka, 22. November. (P. T. A) Die 
Verabſchiedung von der irdiſchen Hülle des Grafen 
Zolftei im Arbeitskabinett des Verſtorbenen 
dauerte bis 2½ Uhr nachmittags, worauf der 
Sarg von den Söhnen des Eniſchlafenen ſowie 
von Bauern und Studenten aus dem Haufe ge⸗ 
tragen wurde. Die Heraustragung des Leich⸗ 
nams erfolgte durch das Porlal gegenüber den 
Bäumen der Armen, wobei die gefamte Volls⸗ 
menge, die das Haus umlagerte auf die Knie 
niederſank und das „Ewige Gedenken“ anſtimmte. 
Der Weg nach dem Grabe, das im ſogenanmten 
Stary Salas in der Nähe der Afonina⸗Roſchtſcha 
gegraben war, führte durch einem Fruchigarten. 
Dem Sarge voran ſchritten die Deputationen 
ſowie ein Geſangchor, die die Kränze trugen. 
Hinter dem Sarge folgten die Witwe des Grafen 
Tolſtot ſowie die nächſten Angehörigen, während 
ſich ringsum eine lebende Kette bildete. Es 
herrſchte eine muſterhafte Ordnung. Das Grab, 
das von 9 Eichen umgeben ift, wurde von 
Bauern gegraben. Die Trauerprozeſſion langte 
um 3 Uhr nachmittags am Grabe an. Während 
der Zeit, wo der Sarg in das Grab geſenkt 
wurde, fang die Infeende Volksmenge das „Ewige 
Gedenken“. Nach einer halben Stunde erhob 
ſich ein friſcher Grabhügel, der vollſtändig von 
Kränzen bedeckt wurde. Reden wurden nicht ge⸗ 
hallen Um 4 ¼ Uhr war die gan ze Trauerpro⸗ 
zeſſion beendet. 

Prag, 22. November. (P. TA.) Zum 
Zeichen der Natſonaltrauer wurde auf dem Rat⸗ 
haus eine ſchwarze Flagge gehißt. Der Stadt. 
rat ſandte an die Familie des Grafen Tolſtoi 
ein Telegramm, in dem er ſein Beileid anläßlich 
des Hinſcheidens des größten Philoſophen und 
Slawen ausſpricht, deſſen Name mit ewiger 
Dankbarkeit in der Geſchichte der Kultur fort⸗ 
leben wird. 

Paris, 22. November. (Preß + Tel.) Der 
Präſident des internationalen parlamentariſchen 
Schiedgerichtshofs, Baron d' Eſtonrnelle de Con⸗ 
ſtant hat im Namen ſeiner ſranzöſiſchen Kollegen 
der Witwe des Grafen Leo Tolſtoi fein ſiefes 
Beileid für den „Verluſt, den Frankreich, Ruß⸗ 
land und die ganze Menſchheit erlitten hat“, 
telegraphiſch ausgedrückt. 

Rom, 22. November. (Brei - Tel.) Die 
Trauer des auf Capri weilenden Maxim Gorki 
um Tolſtois Tod iſt groß. Als er die Nach ⸗ 
richt vom Ableben erfuhr, war er tief erſchüttert. 
Zu einem Mitarbeiter der „Tribuna” äußerte er: 
„Man wird erſt ſpäter ſehen, daß ans Tolſtois 
Werken nicht nur Idealismus ſpricht. Die in 
ihnen geprägten Lehren wurzeln im ruſſiſchen 
Volksleben und Tofſtoi wird einſt für Rußland 
das gleiche, wie Dante für die Jialiener ſein.“ 

Konſtantinopel, 22. November. (P. T. A.) 
Sämtliche Blätter widmen dem Andenken des 
Grafen Tolſtoi beſondere Beileidsartifel, in denen 
ſie den Tod des großen Genius beklagen. 


Eine Schauergeſchichte. 


Die Bäuerin Jekaterina Liachowilſch, aus dem 
Dorfe Belaja, Kreis Rowny, erzählt dem „Herolb“ 
zufolge eine fürchterliche Geſchichle über die ver⸗ | 
meintliche Rache ihres verſtorbenen Maures, | 
Im März 1909 wurde fie Witwe. Sie beſaß 
drei Töchter im Alter von 8, 6 und 4 Jahren. 
Einige Monate nach dem Tode ihrer Mann⸗s ! 


trat der Bauer Ljachowitſch aus Belaja, ebenfalls 
ein Witwer, ihr näher und Heivatete ſte. Aber 
vom erſten Tage der jnngen Ehe bemerkte die 
Bäuerin, daß ihr Mann ſich äuferit feindſelig, 
grob und rauh gegen ihre drei Kinder belrng. 
Bald daranf, während des Sommers, ging das 
Weib auf Arbeit aus und ließ ihre Kinder zt 
Hanfe, beim Stiefvater. Als fie einſt vom Felde 
zurückkehrte, fand fie das jüugſte Kind tot vor. 
Die Füße des Kindes waren ſchwarz, der Hals 
voller blauer Flecken, aus dem Munde und der 
Nafe war Blut gefloſſen und das ganze Hemd 
des unglücklichen Mädchens war naß von 
Schweiß. Der Mann fagte aber, das Kind ſei 
an der fallenden Sucht geſtorben und einige 
feiner Verwandten beſtatigten das. Es vergingen 
einige Wochen und alles ging wie gewöhnlich. 
Als das Weib aber wieder einmal von der 
Arbeit nach Hauſe kam, fand ſie ihr zweites 
Töchterchen in ganz ühnlichem Zuſtaude vor. 
Das arme Kind ſagte nur ein paar Worker 
erwürgt — mit dem Stein geſchlagen — 


£ 


ſtarb. Der Baner Ljachow erffäcte — Fran 
nun, der Schuldige ſei der Geiſt erſten 
Mannes: er nehme die Gaſtalt ihres 
zweiten Mannes, des Ljachom am und ſei hoe 
auf das Weib, weil es ihn vergeſſen mib einen 
zweiten Mann genommen habe. Er habe ang 
Rache darüber die beiden Kinder geidtet. Das 


Weib ſollle fich an die Dorfganderer und 

wenden. Natürlich - befofgte das Weib bei 
guten Rat. Die Dorfzanberer veranlußßten 
num zu allerlei Hokuspokus; die Hauprſache 
aber natürlich, daß fie ihnen 40 Pöl. 


Sie verkaufte das kleine 
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Brüffel, 21. November, 

Heute wird beftitigt, daß die Königin 
beth von Belgien zwar ernſtlich, aber 
lebensgefährlich erkrankt it. Da fie eine kräftige 
lörperliche Konſtitution befttt, ſo dürfte fie die 
Bruſtſellentzündung, an der fie leidet, bald über 
ſtehen. Der König, Dr. Leboeuf und eine Hof⸗ 
dame haben während der letzten Nacht am Lager 
der Kranken Wache gehalten. Die Mutter der 
Königin, die Herzogin⸗Witwe Karl Theodor vor 
Bayern ſowie die Fürſtin Karl v. Hohenzollern 
in Berlin und die Herzogin v. Vendome in 
Neuilly und die Schweſtern der Kranken werden 
durch ſtändige Telegramme über die Ereigniſſe 
im Laekener Schloß auf dem Laufenden erhalten. 
Da die Mutter der Königin aber nicht nach 
Brüfjel berufen worden iſt, fo darf man anneh⸗ 
men, daß auch im engeren Hofkreiſe der Zuſtand 
der Kranken nicht für ſehr bedenklich angeſehen 
wird. Es wird jetzt bekannt, daß die Königin 
ſchon am letzten Dienstag kraul geworden war. 
Sie litt an ſtarkem Fieber und Appetitloſſgkeit; 
dieſer Zuſtand hat ſich dann in den letzten Tagen 
fee verſchlimmert. Der König hat ſchon vier 
Nüchte lang bei dem Krankenlager feiner Frau 
gewacht. Die Nacht vom Sonntag zum Montag 
hat die Königin ruhig verbracht. 

Nach dem Vormittagsbulletin konnten die 
Aerzte feſtſtellen, daß die Krankheit einen nor⸗ 
malen Verlauf nimmt und Gefahr um das Leben 
der Patientin nicht beſteht. In gleich günftigene 
Sinne wie die Aerzte haben ſich auch einige 
Herren aus der Umgebung des Königs geäußert. 

Die Klage der Prinzeſſin Lufſe. 
Paris, 21. November. 

Ein hieſiges Blatt meldet, daß die Prinzeſſin 
Luiſe ſich eniſchloſſen hat, den belgischen Slaa⸗ 
zu verklagen. um die Auszahlung ihres Anteil 
an den ſechzig Millionen zu erwirken, bie den 
König für Gründungen beſtimmt hatte, bie aber 
vom Staat reklamiert werden. Die Prinzeſſin 
hat einem Mitarbeiter der Zeitung geſagt, es 
bauhle ſich für ſie nicht um eſue Gelbfrade, ſon⸗ 


L deitay So, Huwemver ee 
dern um eine Frage der Kindesliebe. Hinter 
biefe beiben Fragen wird man wohl ein Frage ⸗ 
zeichen machen dürſen. 


Mie wird's im 
Reichstag? 


(Mon unſerem Berliner Korrespondenten.) 
Berlin, 20. November. 


Am Dienstag nachmittag um 2 Uhr tritt 
der Reichstag nach dem Ablauf ſeiner 
Sommerferien zu feiner 88. Sitzung zuſommen, 
welche die harmloſe Tagesorbnung auſweiſt: 
Vorlagen betreffend Aenderungen des Gerichts ⸗ 
loſtengeſetzes, Schutz des zur Anfertigung von 
Reichsbanknoten verwendeten Papierz und Be⸗ 
ſeitigung von Tierkadavern. Freilich dieſe fried ⸗ 
liche Tagesordnung kennzeichnet durchaus nicht 
die poliiſſche Lage im Reichslag, deſſen Barometer 
vielmehr auf Sturm weſſt. Die ſcharſen Gegen⸗ 
füge und die ſtarke Spannung, welche ſeit dem 
Zerfall des konſervatſven Blocks und dem Sturze 
des Reichskanzlers Fürſten Bülows in der Ver⸗ 
tretung des dentſchen Volkes herrſchlen, find 
während der parlamentarifchen Ferien, die durch · 
aus leine politiſchen Ferien bedeuten, nicht etwa 
geringer geworden, ſondern ſie haben ſich im 
Kampfe um die mehrfachen Reichs tagserſatzwahlen 
eher noch verſchürft. 

So muß man denn der Wiederaufnahme der 
parlamentariſchen Arbeiten diesmal mit ganz 
beſonderem Inſereſſe entgegengeſehen, wenn es auch 
fraglich fein mag, ob die erhoffte und dringend 
wünſchengwerte Klärung der verworrenen po · 
litiſchen Situation wirklich fo bald eintreten wird, 
wie es die Optimiſten erwarten. In gewiſſem 
Sinne wird dies ja bet der notwendig gewordenen 
Erſatzwahl für den Poſten des 
zweiten Vizepräſidenten der Fall 
dein müſſen, da das Prüſtdium gleichſam die 
Firma des Reichstags darſtellt, indem es den 
Ausdruck der Reichstagsmehrheit bildet. Denn 
mit dem alten Brauch, das Präfibium nach der 
Stärke der Fraktionen zu beſetzen, iſt ſchon lange 
gebrochen worden. 

Und die Fraktionsſtürte iſt nicht einmal 
hmerhalb der Reichstagsmehrheit ausſchlaggebend, 
wir das ja aus dem Umſtande erhellt, daß nicht 
die ſtärkſte Fratiſon, das Zentenm, ſondern die 
iſtärkſte, die konſervative Fraktion, den Reichs · 
ans präfidenten, geſtellt hat. 

Was die Start 
füngften Erſatzwahlen 
infofecn eingetreten, als die 
Sozialdemokraten um zwei Pläge hinauf und ſomit 
an die dritte Stelle gerückt finb. Die Fraktionen 
wangiesen jetzt. nach ihrer Mitgliederzahl ge · 
ordnet wie folgt: 1) Zentrum mit 105 Mite 
gliegerll und einem Hoſpitanten; 2) konſervalive 
Partei mit 57 Mitgliedern (wobei wir den offi⸗ 
ziell zu den Fraltionsloſen gerechneten Präſidenlen 
Graf u. Schwerin⸗Döwitz mitrechnen) und zwei 
Hoſpitanten; 3) Sozialdemokraten mit 52 Mit- 
Üedern ; 4) Nationalliberale mit 44 Mitgliedern 
und fünf Hoſpitanten; 5) Fortſchrittliche Volks ⸗ 
20 Mitgliedern und fünf Hoſpiianten; 7) Polen 

20 Mitgliedern; 8) Wirtſchattliche Vereinigung 
mit 16 Mitgliedern unb einem Hoſpitanten; 
9) Deutſche Reſormpartef mit 2 Mitgliedern und 
einem Hoſpitanten und endlich 10) 17 leiner 

ion angehörige Mitglieder. Unter dieſen 
(ſogenannten „Wilden“ befindet ſich auch der 
Herausgeber der „Wahrheit“, Herr Bruhn, ver 
trotz des Senſationsprozeſſes, in dem er formell 
kreigeſprochen wurde, noch immer der Vertretung 
des deutſchen Volkes angehört. 

Würde das Präfidium des Reichtags, wie bas 
in der erſten Zeit zumeiſt der Fall war, nach 
[der Stärke der Fraktionen vergeben werben, ſo 
müßte das Zentrum den Präſidenten, die kon ⸗ 
ſervative Partei den erſten und die Sozial · 
demokratie den zweiten Wizepräfibenten ſtellen. 
Eine ſolche Verteilung kommt unn freilich nicht 
in Frage. Das Zentrum hat den Konſervativen, 
die nach dem Ableben des Graſen Stolberg, den 
Grafen Schwerin⸗Oöwitz als Präfidenten geſtellt 
haben, dieſe Ehre nicht streitig gemacht und ſich 
mit dem Poſten des erſten Vizrpräſdenten ber 
rg den Herr Spahn Senior eingenommen bat. 


für den Poſten des zweiten Vizepräſidenſen, | 


der durch den demonſtrativen Rücktrilt des Erb⸗ 
prinzen Hohenlohe valani geworden iſt, kein 
Sozialdemokrat in Frage kommen kann, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. 

Da nun die nationalliberale Partei ebenſo 
wie die fortschrittliche Volkspartei angeſichts der 
Mehrheitsverhältniſſe im Reichstage eine Teil⸗ 
nahme am Praſidium ablehnt, wäre die Reichs 
partei die nächſte dazu, und fie wird ſich wohl 
zum Schluß, wenn auch mit ſchwerem Herzen, 
eutſchließen, den dritten Mann zu ftellen. Im 
anderen Falle würde man ihn wohl oder übel 
aus der Wirtſchaftlichen Vereinigung rekrutieren 
müſſen. In den Sitzungen, welche die Fraktiouen 

u morgen vor dem Zuſammentritt des Reichs⸗ 
tags abhalten, wird natürlich vor allem zur 
Bräfidenteufrage Stellung genommen werden, 
deren Löſung ja in gewiſſem Sinne den Ausdruck 
der allgemeinen politischen Situation bilden wird. 

Neben der Neuwahl des zweiten Vizepräſi⸗ 
denten und einigen Interpellationen ſoll der 
Reichstag, dem der Reichs haus haltsetat 
mit den programmäßigen Neuforderungen für die 
Flotte und der Mililärvorlage erſt Anfang De⸗ 
zember zugehen dürfte, in dem vorweihnachllichen 
Tagungsabſchnitt noch das Arbeits kammer⸗ 
geſe tz, die Novelle zum Strafgeſetz⸗ 
buch und die erjle Leſung des Schiffahrts 
abgabengeſetzes erledigen. Das übrige 
umfaſſende Arbeitspenſum, welches wir im 
einzelnen ſchon früher aufgezählt haben, wird 
dem Jahre 1911 vorbehalten bleiben, ſoweit es 
den Anbetracht der Talſache, daß man wilt Ruck; 


mit 48 Mitgliedern; 6) Reichspartei mit 


Vene 


ſicht auf die Vorbereitungen für die 
Reichstags neuwahlen diesmal nur 
mit einer kurzen Seſſlon rechnen kann, überhaupt 
zur Eledigung gelangen wird. 


Der Angriff 
nuf Brinun, 


Paris, 22. November. 


Der Ungveifer Briands Lacour iſt der Sohn 
eines wohlhabenden Tiſchlereibeſißers und ſelbſt 
im Geſchäſt feines Vaters angeſtellt; er gehört 
der royaliſtiſchen Verbindung der „Camelois du 
Roy“ an, die ihn geſtern abend, um feine Tat 
zu ehren, zu ihrem Vizepräſidenten ernannt hat. 
Laegur Hat bei der Vernehmung erklärt, daß er 
in Briand die Republik treffen wollte. Er habe 
ſchon andere „Taten“ dieſer Art ausgeführt, 
unter anderem dem Beleidiger der Jungfrau von 
Orleans ins Geſicht geſpuckt. Das ſei nun mal 
ſeine Ueberzeugung. Als Briand geſagt wurde, 
Lacour ſei ein Rohaliſt, bemerkte er lächelnd: 
„Das ift mir unangenehm, fetzt iſt mein Bund 
mit der Rechten bewiefen!“ Nach der Er⸗ 
zählung des Miniſtesprüſidenten it Laeour 
von der Terraſſe, die ſich um deu Garten zieht, 
herabgeſprungen, hat ſich dann durch die Men⸗ 
ſchen gedrängt und iſt mit ausgeſtreckten Füuſten 
auf Briand eingedrungen. Dieſer machte eine 
Wendung, weil er die Empfindung hatte, der 
Mann ſei wahnſinnig und wolle ihm an die 
Kehle ſpringen. So traf eine Hand den Hals 
an der linken Seite, die andere den Hut, der zur 
Erde fiel. Zu einem perſönlichen Bekannſen, 
der abends im Miniſterinm war, ſagte Briand : 
„Reden Sie ſo wenig wie möglich von der 
albernen Geſchichte; ein kleines Geſchäftsriſilo, 
das man übernehmen muß!“ Unter den Sym 
pathiekundgebungen, die abends im Ministerium 
einliefen, befand ſich ein Brief des Generale 
Sekretürs der fogtaliftifchen Partei Frankreichs, 
Arry. 


Die Rede des Miniſterpräſidenten bei der 
Enthyllung des Ferrydenkmals machte einen 
ſtarken Eindruck. Die Errichtung des Denkmals 
erſcheint hier allen als eine Tat hiſtoriſcher Ge⸗ 
rechtigleit gegen den Staatsmann, dem vor 25 


Jahren bitteres Unrecht geſchehen iſt. Die Kelo. 


nialpolitik, für die Ferry ſich einſete, und der 
er nach der Niederlage von Laugſon zum 
Opfer fiel, iſt hente eines der Lebensprinzipien 
Frankreichs. Die Schulgeſetze, die ihn den Kon ⸗ 
ſervativen verhaßt machten, waren die Grund- 
lage der Lafenſchnle und werden um 
Mäßigung willen heute von denen geprieſen, 
die ſie 1880 bekämpften. Radikale und Kon⸗ 
ſervative, die Linke und die Rechte haben gegen 
den Staatsmann gefehlt, der den Mut hatte zu 


ſagen: „Die franzöſiſche Politik darf ſich nicht 


in einer Sackgaſſe verlieren, die Augen allein 
auf die Linie der Vogeſen gerichtet, während im 
eigenen Lande Verwirrung herrſcht. Alle poli⸗ 
tiſchen Gedanken Ferrys find Heute Gemeingut 
der Nation geworden. Das Schimpfwort, dat 
die Menge dem Unpopulären nachrief: „Le 
Tonkinois“ iſt heute ein Ebrentitel für ihn ge⸗ 
worden. Um die hiſtoriſche Gerechtigkeit voll 
kommen zu machen, hätte der Minifterpräfident, 


der geſtern die Gedenkrede am Monument 
Ferrys hielt, eigentlich George Clemenceau 
heißen müſſen, denn Clemencean war es, der 


am 30. März 1885 Ferry als Führer der 
Oppoſition nach den Tagen von Langſon aus der 
Kammer jagte. 

Das Denkmal Ferrys, vom Bildhauer Michael 
geſchaffen, ſteht am Ende der großen Spielplätze 
im Tuilerengarten an der Seite der Rue Rivoli. 
Es iſt von der Straße aus ſichtbar. Ferry it 
ſtehend bargeftellt, die Hand auf ein Dokument 
gelegt, das ſein Schulgeſetz veranſchaulichen foll. 


 Elemencenu 


und Lepine. 


Paris, 21. November. 

Das Duell Elemencenn-Lepine, das ſich ger 
genwärlig vor dem parlamentariſchen Unter⸗ 
ſuchungsauſchuß für die Mochette-Affäre abſpielt, 
wird trotz des offeuſichtlichen Beſtrebens ver⸗ 
schiedener Zeitungen, die ganze Angelegenheit zu 
begraben, immer hitziger und intereffiert das 
Publikum in hohem Grade. Geſtern trat, wenn 
nicht alles trülgt, eine neue intereffante Wendung 
ein. Der ehemalige Miniſterpräſident ſchrieb dem 
Vorſitzenden des Ausſchuſſes Jaures, er wünſche 
noch einmal mit Herrn Lepine konfrontiert zu 
werben, da er feinen Standpunkt noch mehr 
präziſieren wolle. Dieſe neue Konfrontation ſſt 
auf den morgigen Dienstag anberaumt worden. 
Inzwiſchen verhalten ſich beide Gegner ſehr 
ſchweigſam, aber man merkt es ihnen doch an. 
daß ſie ſich zu einem neuen ſcharfen Waffengange 
rüſten. Lepine wiederholte auf Befragen nur 
feinen ſchon vorgeſtern in der Kommiſſion ge 
machten Ausſpruch, er mache einen ſcharfen 
Unterſchied zwiſchen ſeiner adminiſtrativen und 
feiner zivilrechtlichen Verantwortlichkeit. Sein Ger 
wiſſen ſchreibe ihm vor, dieſelben Erinnerungen 
zu haben wie fein ehemaliger Chef, zumal dieſer 
mit einem aus gezeichneten Gedächtnis ausgeſtatlet 
fein, Clemencean war womöglich noch zuge⸗ 
knöpfter. Geheimnisvoll bemerkte er bloß: „Ich 
werde am Dienstag vor dem Ausſchuß erſcheinen 
und einen Akt der Loyalität ausführen!“ Welcher 
Art dieſe Handlung aber ſein werde, wollte der 


Altminiſter nicht ſagen. Sein Schlußwort lautete 


nur. „Wenn man mir Schläge erteilt, ſo gebe 


ich fie zurück.“ 


ihrer 


Luozer Zeuung. 


Der Mörder der 


d'Ambicourt. 


Paris, 22. November. 

Der Mörder der Baronin Olivier d'Ambi⸗ 
court, Hauplmann Meynier, ſoll nach den Mit- 
tellungen der Morgenzeiſungen noch in Paris ſein. 
Es iſt nachgewieſen, daß er am Donnerstag abend 
ein Zimmer in einem Hotel der Rue de la Mo- 
quette unter dem Namen eines früheren Kame⸗ 
raden gemietet hat. Er ift Überdies augeblich am 
Sonnabend abend in einem Skating Ring in der 
Nähe des Lazarebahnhofs erkannt worden, konnte 
aber unter den Zuſchauern verſchwinden, ohne 
daß er geftellt wurde. Meynier war nach allen 
bisherigen Ergebniſſen der Unterſuchung ein 
Schwindler bedenklichſter Sorte, Eine gauze 
Anzahl von Magen drohte ihm wegen allerlei 
Hochſtapeleien und er verfügte über fo wenig 
Mittel, daß er die Kellner in den Bars um Be⸗ 
träge von 75 Centimes anborgte. Der Trunk 
Hatte ihn völlig haltlos gemacht. Das Geld zu 
ſeinem Verſchwinden hat er in den Taſchen feines 
Opfers gefunden. Sein Brief mit der Mitteilung, 
er wolle ſich das Leben nehmen, wird, wie ſchon 
mitgeteilt, für einen Bluff gehalten, wahrſcheinlich 
mit Unrecht; es kann wohl ſeiu, daß der Mör⸗ 
der nach ſeiner Tat die Abſicht des Selbſtmordes 
hatte, daß ihm aber dann der Mut zur Aus⸗ 
führung fehlte. 


— 


Baronin 


Der Papſt gegen die geiſtlichen 
Finanzgeſchäfte. 


Rom, 22. November. 


Wie ich höre, ſteht ein neues Molnproprio 
des Papſtes bevor, das den Geiſtlichen unter 
Androhung ſchwerer kanoniſcher Strafen jede di⸗ 
relte oder indirekte Beteiligung an finanziellen 
Unternehmungen verbietet. Die unter geistlicher 
Aufficht ſtehenden ländlichen Konſumpereine, 
Darlehnskaſſen und dergleichen ſind vom Verbot 
ausgeſchloſſen. 

Abbe Murri, der Begründer des Moderuls⸗ 
mus, erklärt, die jungen Elemente, die auf dem 
Kalholikenkongreß in Modena die demokratiſche 
Schilderhebung inſzenierten, ſeien alles feine per⸗ 
ſönlichen Freunde und allen Bundesbrüder. Der 
einzige Unterſchied zwiſchen ihm und jenen fer 
der, daß die Demokraten von Modena halbwegs 
vom Ziele ſtehen blieben, ftatt Marri kühn zu 
folgen. Die chriſtlichen Demokraten vom Katho. 
likenkongreß hätten „Hoch Pins!“ gerufen und 
dobei an das nächſte Konklave gedacht, aus dem 
beſtimmt ein Papſt hervorgehen werde, der genau 
das Gegenteil von dem tun wird, was Pius tat. 


 Begiun des Mahl- 
kumpfes. 


London, 21. November. (Preß Tel.) 


Das Unterhaus tritt heute nachmittag zur 
Beratung über die Teile des Budgets zuſammen, 
die Asquith noch vor der Auflöſung angenommen 
zu ſehen wünſchl. 

Juzwiſchen rüſten ſich die Parteien ſchon zur 
Neuwahl. Auf beiden Seiten beginnen die Führer 
den Kampf. Lloyd George wird eine große pro · 
grammatiſche Rede in Mile End halten. Der 
greiſe Unioniſtenführer Joe Chamberlain beteiligt 
ſich gleichfalls an der Wahlbewegung. Er hal 
folgenden Brief an Balfour gerichtet, 


haltene Rede gelesen. Ich brauche wohl nicht 
zu verſichern, daß ich mit Ihren Ausführungen 
in allen Punklen Übereinſtimme. Mit Klarheit 
und großer Folgerichtigkeit haben Sie den 
Wählern die Poliiſt der unioniſtiſchen Partei 
dargelegt. Ich wollte, meine Geſundheit erlaubte 
mir, mit in den erſten Reihen am Wahlkampf 
teilzunehmen, um die Reformen von großer natio- 
naler Beden tung mit durchzuführen. Leider kann 
ich dies nicht; doch meine beſten Wünſche be⸗ 
gleiten Sie in den Kampf für Freiheit, Einigkeit 
und Fortschritt.“ 

London, 22. November. (Preß - Tel.) Die 
ausſchlaggebende Stellung der Iren in der gegen ⸗ 
wärtigen innerpolſtiſchen Lage wird wohl am 
ſchärſſten von der „Times“ charakteriſtert, die 
dazu ſchreibt: „Was Asquith am Sonnabend 
im National Liberal Club vortrug, war Redmonds 
Programm. Und gerade der weniger angenehme 
Teil des Icenprogramms wird vom Premier ⸗ 
minifter als eigene Forderung hingeſtellt. Wenn 
Asgufth auch nach den Wahlen im Amt bleibt, 
ſo wird er der Adjutant des Jrenführers Redmond 
fein, wie er jeht fein Advokat iſt. Iſt dies 
aber eine Stellung für Englands Premierminiſter ? 
Darf er von einem Mann abhängig ſein, der 
mit Unterſtützung ausländiſchen Geldes in den 
Wahlkampf zieht?“ 

London. 22. November. (Preß⸗ Tel) John 
Redmond hält die mehrtägige Auweſenheit aller 
Mitglieder der Irenpartet in London für unum⸗ 
gänglich notwendig. 

Die Auflöſung des Parlaments kam — fo 
fagt er — den Iren überraſchend. Die Zeit bis 
zu den Neuwahlen iſt kurz, daher gilt es in 
gemeinſamer Beratung das Programm und die 
Stellung der Partei feſtzulegen. Bereits in den 
nächſten Tagen wird eine große Portelverſamm⸗ 
lung ſich mit diefen Fragen befaſſen. Der Tag 
der Verſamulung wird noch mitgeteilt. 

In einer Vorbeſprechung der Iren im Unter ⸗ 
haus erklärte Redmond, daß der Wahlaufruf der 
| Partei erft nach feiner großen 

Rede, die die Beziehungen der Iren zur Me 
gierungsparlei und zur Oppoſition klarſtellen 
wird, erfolgen kann. 


„Soeben habe ich Ihre in Nortingham ger | 


Nr. 531. 


Perſien und England. 


Teheran, 22. November. 


Der Eindruck, den die am Donnerstag über, 
reichte britiſche Antwort auf die Note des per⸗ 
ſiſchen Miniſters hier gemacht Hat, iſt güuſtig⸗ 
weil darin grundſätzlich die Zollerhöhung zuge: 
ſtanden und die ungetaftete Unabhängigkeit Per⸗ 
ſiens belont wird durch die aus drllckliche Exit 
rung, daß die engliſchen Offiziere dem perſiſchen 
Kommando unterſtehen. Beſondere Beachtung fin 
det hier, daß in der britiſchen Antwortnote dar 
auf hingewieſen wird, daß ein Vergleich der ge 
ſtiegenen Einnahmen der Zollämter des Süden 
mit denen des Vorjahres, das infolge der bolı= 
tiſchen Umwälzung dem Handel beſonders un 
günſtig geweſen ſei, für den jetzigen Zustand be 
weislos wäre. Die Anweſeuheit vol ruſſiſche 
Truppen ſei ohne Zuſammenhang mit dem Han 


del im Süden. 


Ein engliſches Schloß 
in Flammen. 


London, 21, November. 

Das alte Herrenhaus Lees Court bei Faver⸗ 
Han, der Stammſſtz der Grafen Sondes und 
eine Schöpfung des britiſchen Architekten Inigper⸗ 
Jontes, iſt geſtern bis auf die Umfaſſungsmauern 
eingeäſchert. Die Weſtwand ſtürzte ſpäter ein. 
Keiner der zahlreichen zum Weeckend anweſenden 
Säfte wurde verletzt. Viele beteiligten ſich ar 
den Bergungsarbeiten. Unter den geretleten Ge 
genſtänden befinden ſich viele wertvolle Kunſt. 
ſchätze. Der Schaden wird auf vier Millionen 
Mark geſchätzt, iſt aber durch Verſicherung 


gedeckt. 
Düſſeldorf, 22. November. 

Auf dem früheren königlichen Schloß Eller 
bei Düſſeldorf, dem langjäßrigen Wohnſitz der 
Gattin Friedrich Wilhelms IV., das im Jahre 
1883 vom Fiskus verkauft wurde und feit 1902 
dem Geheimen Regierungsrat v. Crüger gehörte, 
brach heute früh ein Feuer aus, das alle Stal- 
lungen und Scheunen zerſtörte. Gegen 1 Uhr 
mittags konnte der Brand zum Stillſtand ge 
bracht werden. Das Schloß ſelbſt iſt nicht in 
Mitleidenſchaft gezogen worden. 


Kirchliche Einigung auf dem 


Balkan 2 


Konſtautinopel, 22. November. 


Eine Erklärung, die der bulgariſche Exarch 
gegenüber einem Redakteur der griechiſchen Zei⸗ 
tung „Proodos“ abgab, macht hier großes Auf⸗ 
ſehen. Danach erklärte der Exarch, „daß die 
Einigung der griechiſchen und der bulgariſchen 
Kirche möglich und ſogar dringend notwen di 
ſei. Die Lage der Geſamitirche drängt dazu. G 
hoffe, ſich bald auf das Patriarchat begeben zu 
können, um den Patriarchen zu beſuchen. Jeden 
falls ſei dies fein dringender Wunſch; uur jeien 
noch einige Verhandlungen zu erledigen“. So Il: 
ten dieſe Beſtrebungen Erfolg haben und eine 
Einigung beider Kirchen geſchaffen werden, fo 
wllrde die mazedoniſche Kirchenfrage in ein neues, 
akutes Stadium treten und die Stellung des 
Patriarchats gegenüber der türkischen Regierung 
eutſchieden geſtärkt werden. (Nach deu bisherigen 
Erfahrungen wird man allen Meldungen über 
eine bevorſtehende Ausſehnung der beiden ortho . 
boxen Kirchen auf dem Balkan ſehr ſkeptiſch 
gegenüberſtehen müſſen. Bereits wird die Nach 
richt eines griechiſchen Blattes, daß der bulga⸗ 
riſche Vertreter von Monaſtir in dieſer Ange⸗ 
legenhett den Patriarchen Joachim einen VBeſuch 
abgeftattet habe, von kürkiſch offiziöſer Seite in 
der „Pol. Korr.“ dementiert. Die Red.) 


Hakki Paſcha über die deu tſch⸗ 


programmaliſchen. 


türkiſchen Beziehungen. 


Konftantinopel, 22. November. 


Der Minifterrat tagte geſtern in der Woh ⸗ 
nung des Großweſirs und beſprach die bevor⸗ 
ſtehende Programmrede des Großweſirs in der 
Kammer. Wie verlautet, wird Hakki dabei auf 
die Unterredungen zu ſprechen kommen, die er 
bei ſeiner Europareiſe mit den deutſchen Staats 
münnern hatte, und wird die guten Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und der Türkei betonen, 
die in der Anleihe ihren praktiſchen Erfolg zeige 
ten. Ferner wird er ſeine Unterredungen mit den 
franzöſiſchen Staats männern und mit Iswolſt 
über die Balkanfrage ſowie auch die Reifen des 
bulgariſchen und des ſerbiſchen Königs nach Kon ⸗ 
ftantinopel beſprechen. Auch die Vorgünge in 
Albanien und Hauran werden erwähnt werden. 


Eine romatiſche 
Lebensrettung. 


London, 22. November. 

Ein Urentel des Herzogs von Wellington, 
Lord George Wellezleh, der vierte Sohn der 
gegenwärtigen Herzog? von Welligton, ging eines 
Abendz nach den Diver mil Lard Glaub Nigel 
Hamdilton, dem Sobne des Herzoge van Abere · 
ron, an der Themſe ſpazieren. Du veruahinen 
die Herren verzweifelte Billezuſe uud jahen, daß 
auf der Brücke miele Weuſchen zujammangelaufen 
ra ed alle nach einem Bontie in der Mitte 

oe ſtiarleu. Scha 
der fange Lord feinen Gd 24 u g 


Dial, Tor 1.10) ZB. Binvember 1940. 


die Tiefe, Noch zur rechten Reit erreichte er die 
Stelle, wo ein junges Mädchen mit dem Tod in 
den Wellen kämpfte, und brachte es in anſchei⸗ 
nend lebloſem Zuſtand an das Ufer. Er wollte 
ſich unerkannt wieder eutſernen, aber die Polizei 
beſtand darauf, feinen Namen zu wiſſen, und 
nur dieſem Umflande hat 
jährige May Haveland zu verdanken, daß fie 
heute weiß, daß ein Urenkel des „Eifernen 
Herzogs“ ihr das Leben gerellet hat. Die 
hübſche junge Dame erholte ſich in dem Hofpital, 
in das fie gebracht worden war, fehr ſchnell 
wieder. Geſtern wurde ſie dem Richter unter 
der Anklage des verfuchten Selbſtmordes vorgeführt. 
Sie verſprach hoch und heilig, „es nie wieder 
tun zu wollen“, worauf fie ſlraffrei ent⸗ 
laſſen wurde. Miß Haveland ift Maſchinen· 
ſchreiberin in der City. In der Liehe zu einem 
jungen Buchhalter euttäufcht, faßte fie den Ent⸗ 
ſchluß, ihr Leben zu enden. Als ſie mit ihrer 
jüngeren Schweſter über die Putneybrücke ſpa⸗ 
zierte, kletterſe fie plötzlich über das Geländer 
und ſpraug in die kalte Flut hinab. Natürlich 
wird ſie von allen anderen Schreibmaſchinendamen 
der City darum beneldet, von einem Herzogs ſohn 
gerettet worden zu ſein. Lord George Wellesley 
iſt erſt 21 Jahre alt und ſteht bei den Garde. 
Grenadieten, Er begab ſich in das Haus eines 
Freundes, krodnete dort feine Kleider und bes 
ſuchte dann wie gewöhnlich ſeinen Klub, ohne 
ein Wort von dem Abenteuer verlauten zu 
laſſen. 
— 


es die zwanzig⸗ 


Chronik u. Lokales. 


»Das Koloniſtengeſetz fol, wie man 
der „Rig⸗Itg.“ aus Petersburg ſchreibt, immer 
geringere Chancen auf Annahme in der Reichs ⸗ 
duma haben, da außer den linken Gruppen und 
einem Teil der Naſſonaliſten auch die Oktober ⸗ 
Partei in ihrer großen Mehrheit ſich gegen das 
Profekt ausgeſprochen hat. Es kurſiert dann auch 
ſeit einigen Tagen das Gerücht, daß die Regie 
rung in Hinblick auf den Unmuß, den die Vor⸗ 
lage auch in den Reihen ſolcher Parteien, die 
der Regierung keine unnütze Schwferkaleiten ber 
reiten wollen, hervorgernſen hat, das Projekt zu⸗ 
rückzuziehen beabſichtige. Wieweit dieſe Abſicht 
virklich vorſiegt, läßt Sich zurzeit nicht fefiftellen. 

* Muflifcher Getreide- Export. Seit dem 
1. Juli, dem offiziellen Anfang der Kampagne, 
bis zum 30. Oktober d. 3. (alten Stiles) wurden 
325.602 000 Pud (in der entſprechenden Periode 
des Vorjahres 307 534.000 Pub) Getreide exvor⸗ 
tiert, was eine Steigernug um nahezu 6 pCt. 
bedeutet. Im Jahre 1908 betrug die Ausfuhr 
in derjeſben Periode nur 164.205.000 Pnd. 

* Der 14 a und die ruſſiſche 
Kohlenfubmi ſion. Die mehrfach verſagle 
Sub miſſion für einen Teil des Kohlenbedarfs 
der ruſſiſchen Bahnen in 1911 hat nunmehr ſtatt⸗ 
gefunden. Es handelt ſich dabei insgeſamt um 
95500000 Pud, wovon 43.500.000 Pud auf 
den Produgol und der Reſt auf andere Snömit ⸗ 
teuten entfallen ſind. Der Produgol ſchließt 
etwa 63 pCt. der Kohlenerzeugung des Donez | 
heckeus in ſich, fo daß alſo noch Maßgabe ſeiner 
Leiftungsfähigfeit das Syndikat einen höheren 
Anteil hätte erhalten können. Da jedoch vorher 
gerlichtweiſe verlautet halte, daß die Regierung 
das Syndikat ganz ausſchließen werde, fo wird 
das Reſultat der Sudmiſſion als günſtig für den 
Produgol betrachte. N 

„ Kitmesfeit zu Gunſten der 3, Kin⸗ 
derbewahranſtalt. Das Komite der 3. Kinder⸗ 
bewahrauſtalt veranſtaltet am künftigen Sonntag, 
den 27. November g. c, zur Verſtärkung ſeiner 
Mittel mit Hilfe dazu gebeiener Perſonen im 
Saale des Konzerthanſes, Dzielnaſtr. Nr. 18, 
ein Kirmesfeſt unter dem Titel „Andreas⸗Nacht“. 

Nähere Informationen betreffs des Jarmarkls 
erſolgen ſpäler. Heuze fol nur erwähnt ſein, daß 
der Bazar mit Waren u. din. Artikeln der bee 
fen Gattınıg verſehen fein wird, die bei bil. 
ligſten Preiſen abgegeben werden. Eins der beiten 
Orcheſter wird zum angenehmen Auſenthalt in 
den belreffenden Räumen beitragen. 

* Repartition der jüdiſchen Gemeinde. 
und Synagogenſtener. Um die Maher üblich 
geweſene Pepartition der jüdiſchen Synagogen ⸗ 
und Schulſteuer auf eine audere Baſis zu leuten, 
hat der Vorſtand der jübifchen Gemeinde de. 
ſchloſſen, daß jede der in Lodz vertretenen 140 
Brauchen Vorſteher wählen fol, die eine gleich 
müßige Verteilung der Abgaben beraten ſollen. 
Bereits geſtern find die gewählten Vorſteher in 
der Gemeindekanzlei zur Beratung der ſchweben⸗ 
den Angelegenheit zuſammengekommen. 

* Goldene Medaillen erhielten auf der 
Ausſtelung in Roſtow die Zgierzer Appretur⸗An⸗ 
ſtalt von Kunkel und Vetterlein und die Pabja · 
nicer Pier. und Lederfabrik von Karl Kolbe, 
Letzbere Soma wurde auch auf der Musftellung 
in Millerovo mit der goldenen Medaille aus ⸗ 
gezeichnet. 

Von der Taubſtummenſchule. Wie 
mir bereits mitgeteilt haben, wird beabſichligt 
eine Taubſtummenſchule in Lodz zu errichten. 
Dem Vernehmen nach baben ſich bis jetzt 60 
Kinder beiderlei Geſchlechts zur Aufnahme ge⸗ 
meldet. Die Umahme von Kindern wird fort 
geſetzl. 

v. Werhängniſvolle Unvorſichtigkeit. 
Geſtern mittag um 12 Uhr ging der Burſche 
eines im Haufe Zawadzkaſtraße Rr. 39 wohne 
haſten Offtzters in die Wohnung des Hauswöäch ⸗ 
ters daſelbſt, ließ ſich von der in der Wohnung 
auweſenden 17jährigen Tochter des Hauswäch⸗ 
ters, Waclawa Olszewsla, einen Lumpen geben 


und begann damit ſeinen Revolver zu putzen. 
Die Waffe war jedoch geladen und plötzlich fiel | 
ein Schuß, durch welchen die Olszewska, bie 
‚Heben bem Burſchen ſtand, zu Boden geſtreckt 


Neue Luder Herma. 


wurde. Die Kugel drang dem unglücklichen 
Mädchen direkt in den Nopf, ſo daß es ſofort 
das Bewußtſein verlor. Uunverzüglich wurde ber 
Rettungswagen herbelgerufen, mit welchem dle 
Verwundete nach dem Paznanskiſchen Hospital 
überführt wurde. Der Zuͤſtand der O. iſt ein 
ſehr bedenklicher. Eine ſtrenge Unterſuchung 
wurde eingeleitet. 

Ermo dung eines Poliziſten. Als 
der Schutzmann des 9. Polizeibezirks, Anton 
Rubai, geſtern gegen 6 Uhr abends die im 
Haufe Nr. 34 an der Kontnaſtr. befindliche Bo 
ltzeikaſerne verließ, um ſich, wie er ſagte, in 
Privatangelegenheiten nach dem Innern der Stadt 
zu begeben, wurden auf ihn in dem Moment, 
da er das Haus Nr. 22 an genannter Straße 
paffierte, von verbrecheriſcher Hand zwei Schüſſe 
abgefeuert. Die eine Kugel ging fehl, die andere 
drang dem Uuglücklichen in den Kopf und führte 
den Tod auf der Stelle herbei. 


Ueberfahren. Geſtern nachmittag um 2 
Uhr wurde an der Ecke der Wulczauska - und 
Milſchſtraße ein ſechsjähriger Knabe, namens 
Roman Glück, von enter Droſchle überfahren. 


Der Knabe trug erhebliche Verletzungen am Kopf 


davon, fo daß die Hilfe der Reltungsſtalion in 
Auſpruch genommen werden mußle. Der verun⸗ 
glücke, Knabe wurde ſodann nach der daſelbſt 
befindlichen Wohnung ſeiner Eltern gebracht. 


Telegramme. 


Chabarowsk, 22. November. (P. T. A) 
Der Gebietschef General Unterberger hat ſich in 
Begleitung des Militär⸗Medizinalinſpeklors nach 
Wladimoſtok und dem Grenz⸗Gebiet begeben, 
um Maßnahmen zur Verhinderung der Cine 
ſchleppung der Peſt in das Küſtengebiet aus⸗ 
findig zu machen. 

Köln, 22. November. 
Rheinbrücke bei Weſel rannte der talabwärts 
lommende Dampfer „Egan II“ der Firma 
William Egan Comp. den Dampfer „Nordlap“ 
an und beſchädigte ihn fo ſchwer, daß er in 
wenigen Minuten ſank. Die beiden Söhne des 
Kapitäns des Dampſers „Nordkap“ ertranlen 
vor den Augen des Valers, während des Kapi⸗ 


Unterhalb der großen 


täus Gattin einen ſchweren Beinbruch erlitt und 


ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Die 
Leichen der beiden Grtrunfenen, die im Alter 
vou acht bezw. zwanzig Jahren ſtehen, konnten 
noch nicht geborgen werden. 

Brüſſel. 22. November. (P. TA.) Die 
Königin verbrachte die Nacht ſehr unruhig. Die 
hohe Palientin erſcheint ſehr ermüdet, doch iſt in 
ihrem Befinden keine Verſchlechterung eingetreten. 

Rom, 22. November. (P. T. A.) Die 
„ Tribung“ erklärt zu der Berliner Depeſche des 
„Matin“ über die Verteilung der Einflußſphäre 
der Dreibundmächte auf dem Balkan, daß der 
Redaktion unbekannt fei, ob General Keim dieſe Ber 
houpfung aufgeftellt habe oder nicht. Jedenſolls eut⸗ 
ſprechen ähnliche Gerüchte nicht der Wirklichkeit. 
Während der Zuſammenkünſte Aehrenthals und 
Belhmann-Hollwegs mit dem Marcheſe di San 
Ginliano ſei lein neues Balkanabkommen gelrof⸗ 
ſen worden. „Tribung“ erachtet dieſe Matin⸗ 
Meldung, ebenſo wie die Nachricht von der tür⸗ 
liſch- rumäniſchen Konvention als erfunden. Der 
gleichen Meinung iſt auch das „Giornale 
d'Italia.“ 

London, 22. November. Wie gemeldel wird 
erhielten die Behörden des Peutonpille⸗Gefäng⸗ 
niſſes die Mitteilung, daß Crippens Hinrichtung 
am kommenden Mittwoch erfolgen werde, da 
der Miniſter des Innern das Begnadfgungs⸗ 
geſuch ablehnte. 

New York, 22. Nobember. Die rıerita: 
niſche Revolution in Pueblo ift völlig unter⸗ 
drückt. Getötet wurden 170 Auffländiſche. An 
den Jampfe nahmen auch Frauen teil; fie war 
fen Bo ubem von Dächern, die Kinder dagegen 
luden die Revolver. 

Konſtautinopel, 22. November. (Preß Tel.) 
Ju Senat beautragte Reſchid Akin Paſcha die 
Einbringung einer Geſetzesvorlage durch die Re⸗ 
gierung, in der die Erziehung, Bildung und 
Vermählung der Prinzeſſinnen aus kaiſerlichem 
Hauſe geregelt und Teftgelegt werden ſoll. 


Loſchverſuche beim Erdgas Brand. 


Hamburg, 22. November. (Preß Tel.) 
Bei dem Erdgas Brand in Neuendamme werden 
gegenwärtig Löſchverſuche mit einer Dampf⸗ 
ſpritze vorgenommen. Mau hofft, das Feuer 
niederſchlagen zu können, um dann die unter⸗ 
brochenen Bohrarbeiten wieder aufzunehmen. 

Im Scherz erſchoſſen. 

Hamburg, 22. November. (Preß - Tel.) 
In Neuenkirchen ſpielte der I6jährige Gymna⸗ 
ſiaft Benning mit einer Piſtole. Er zielte nach 
ſeinem neunjährigen Bruder und drückte ab, ohne 
zu wiſſen, daß die Waffe geladen war. Die 
Kugel drang dem Knaben in den Hinterkopf, fo: 
daß dieſer ſoſort ſtarb. 

Selbſtmord aus gekränktem Ehrgeiz. 


Prag, 22. November. (Preß⸗Tel.) Der be⸗ 
kannte Maler Benedikt Knüpfer hat ſich auf der 
Fakrt von Fiume nach Ancona letzte Nacht aus 
dem Zug ins Meer geſtülrzt und iſt ertrunken. 
Der Beweggrund der Tat iſt gekränkter Ehrgeiz. 
Knüpfer hatte Ausſicht, als Proſeſſor an die 
Prager Kunſtakademie zu berufen werden, iſt jedoch 
bei der letzthin erfolgten Wahl übergangen 
worden. 


Auf der Suche nach Kapitän Meynier. 


Paris, 22. November. (Preß⸗Tel.) Der Bo- 
fi if es noch nicht gelungen, den Kapitän 
leynler, den Mörder der Baronin Olivier zu 


verhaften. Hente abend durchellte zwar das he⸗ 
feine auftretende Gerſicht fetter Feſtnahme die 
Sſadl. Eine Aufrage auf der Polfzeſpräfektur 
ergab jedoch feine Un wahrheit. 

Tod im Bahnwagen. 

Paris, 22. November. (Preß⸗Tel.) Bei 
Ankunft des Schnellzuges in Le Havre, der die 
Paſſagiere für den Amerifafahrer 
brachte, wurde ein Herr Matt aus San Fran- 
cisco ſot in dem von ihm 
teil vorgefunden. Er dürfte wührend der Fahrt 
einen Schlaganfall erlitten haben, ohne daß er 
imſtande war, hoch die Nolbremſe zu ziehen und 
Hilfe herbeizurufen. * 

Siegfried Wagner iu Paris. 

Paris, 22. November. (Preß. Tel.) Sieg · 
fried Wagner wird demnächſt in Paris eins der 
Konzerie des Orcheſters Lamoureux dirigieren. Man 
ſpricht auch davon, daß er in der Pariſer großen 


Oper eines der Werke feines Valers zu leiten 
gedenkt. 


Brand an Bord eines Wörmaun Dampfers. 


Marſeille, 22. November. (Preß⸗Tel.) An 
Bord des geſtern aus Deutſch⸗Oſtafrila hier ein ⸗ 
gelvoffenen Hamburger Dampfers „Gertrud Wör⸗ 
mann“ iſt hente morgen Feuer ausgebrochen. 
Die Löſchung des Brandes nahm mehrere Stun- 
den in Anſpruch. Der Schaden iſt belrächtlich. 
Hauptſächlich hatte die Copra⸗Ladung, die der 
Dampfer außer den Paſſagieren an Bord hat, 
darunter zu leiden. 

Der geſtrandete Walfisch. 


Calais, 22. November. (Preß-Tel.) Un 
der Küſte von Fünfkirchen wurde ein 19 Meter 
langer und 25 Centner ſchwerer Walfiſch ange⸗ 
trieben, der Verletzungen am Kopf aufweiſt. Eine 
große Meuſchenmenge eilte an den Strand, um 
das ſeltene Strandgut zu beſichtigen. Die Küſten⸗ 
behörde hat ſich nach Paris gewendet, um den 
Walfiſch an ein dortiges Muſeum zu verkaufen. 


Beendigung des Streikes in Ferrol. 


Madrid, 22. November. (Preß-Tel.) Durch 
Vermittlung des Marineminiſters iſt der Arſe⸗ 
nalausſtand zu Ferrol beendet worden. Die 
Firma Vickers Son & Maxim hatte die Aus⸗ 
ſperrung ſämtlicher Arbeiter und den Rücktritt 
von ihren Vertragsverpflichtungen angekündet, 
wenn nicht eine Einigung erzielt würde. 

Die Ausſtändigen haben auf ihre Forderung, 
daß der augeblich zu Unrecht erlaſſene Arbeiter 
Rodriguez wieder eingeſtellt werde, wieder aufge⸗ 
geben. Weiterhin verzichten fie auf Schadener⸗ 
ſatanſprüche für die arbeitsloſe Zeit von Seiten 
der Firma Vickers Son K. Maxim. Da die 
Stadt Ferrol ein großes Intereſſe an dem gere- 
gelten Fortgang der Arſenalarbeſten hat, wird 
ſie den Ausſtändigen 25 Prozent des wührend 
der Syeitgeit nicht enthaltenen Lohnes auszahlen. 

Fabritation falſcher Päſſe. 

Rom, 22. November. (Preß-Tel.) Die hie- 
ſige Polizei iſt einer Paß⸗Fabrik auf die Spur 
gekommen. Ein gewiſſer Siano und fein Se⸗ 
krelär beſaßten ſich mit der Ausſtellung von 
Päſſen nach Amerila, die ſie an ſolche verkauften, 
denen der Boden Italiens zu heiß geworden war. 
Die beiden Dokumentenfäͤlſcher wurden verhaftet, 

Keine antiklerikale Ausſtellung. 

Nom. 22. November. (Preß - Tel.) Die 
„Teibuna“ beſtätigt, daß von einer Romreiſe 
Königs Alſons zur Inbileumsausſtellung 1911 
im Quftinal nichis bekaunt iſt. Die italeniſche 
Regierung hat keinesfalls die Abſicht, die Aus⸗ 
ſtellung zu einer gegen den Vatikan gerichteten 
Demonſtration zu benutzen. 

Unwetter in der Po · Ebene. 


Venedig, 22. November. (Preß⸗Tel.) In 


Venedig ſchneit es ſeit 24 Stunden. Auch in 
den Alpen berrſcht großes Unwetter, ſodaß die 
Flüſſe der Po-Ebene anſchwellen und teilmeife 


bereits ihre Ufer verlaſſen. In der Gegend von 
Mailand droht Hochwaſſergefahr. Die Bahnver⸗ 
bindung iſt vielerorten geſtört. 


Vom „Standard Oil Truſt. 


New Mork, 22. Sovember. (Spe al⸗Tel.) 
Der „Standard Oil Truſt“ hat ſoeben einen 
der größten Ankäufe von Petroleumländereien. 
die je betätigt wurden, ausgeführt. Angekauft 
wurde die „Trees Oil“-Geſellſchaft, eine unab⸗ 
hängige Geſellſchaft im Staate Louiſiana, deren 
Ländereien ſich auf 100,000 Acres erſtrecken. 
Der dafür gezahlte Preis betrügt 36 Millionen 
Mk. Die Truſtleute jubeln natürlich über den 
Aulauf und auch über den Sieg, den ſie ſoeben 
in Tenneſſee errungen haben, wo der Prozeß 
der Regierung gegen ſie von letzterer verloren 
ift, fo daß fie die angedrohte Strafe von 12 
Mill. Mark nicht zu zahlen haben. 


Inſpektionsreiſe. 


Waſhington, November. 
Der hieſige Marine -Cheſkonſtrukteur Capps hat 
einen Auſtrag erhalten, die Pearl⸗Inſelu in der 
Bucht von Pauama, die Kaualbauten, ſowie die 
Stationen auf den Philippinen auf einer Inſpek ; 
ktionsreiſe zu beſichtigen und über Oſtaſien und 
Europa nach Waſhington zurückzukehren. 

Zur Krönungsfeier in Delhi. 

Kalkutta, 22. November. (Preß⸗Tel.) Die 
für die Jahreswende 1911/12 angekündigte Ju⸗ 
dienreiſe König Georgs wirft bereits ihren 
Schatten voraus. In Delhi, wo die Krönungs⸗ 
feier am 1. Jauuar 1912 ftalifinden ſoll, ſteigen 
für dieſe Zeit bereits die Hotel- und Wohnungs⸗ 
mieten. Die verfügbaren Räume werden bei 
weitem nicht reichen, ſodaß man ſchon jetzt die 
Errichtung von Zelten für die zahlreichen Gäſte 

lan! 
Aus weiſung der Jeſuiten aus Macao. 

Hongkong, 21, November, (Preß- Tel.] Die 
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allein benutztem Ab. 


(Preß⸗Tel.) 


Nr. 59 1. 


+ Siffaboner Regierung hat den Gonvernenr un d 

den Biſchof von Macao angewieſen, keinerlei 
Niederlaſſungen der aus Porkugal verlriebenen 
Mönche zu dulden. Das Augweſſungsgeſetz ‚gilt 
vielmehx auch für das Geblet von Macao. 

Der Kampf gegen die Veit. 
Schanghai, 22. November. (Mref-Tel) 
adtbehörde und Bewohner von Schanghai haben 
ſich zur Belämpfung der Peſt zuſammengetan. 
Unter Führung von chineſiſchen, im Auslande 
heraugebildeten Aerzten und Wärterinnen werden 
die Häufer des peſtdurchſenchten Sladlvierlels ab- 
geſucht, die Kranken abgeholt und in die Hoſpi 
täler geſchafft. Die zahlreichen Auklionen, bei 
denen Peſtverſtorbenen gehörige icke wieder 
weiterverkauft und dadurch die Seuche immer 
mehr verbreitet wurde, find eingeſchräukt worden 


. 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 

St. Petersburg, den 22. November. 
Tendenz: Fonds ſtaudbaſt in Nachſrage ehen 
5% Plandbrieſe der Adels- und aue rnagrurhank; Divi 
dendenwerte Brämſenloof 
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4, Ruff. Staatsanl. 1909 . - - 9870 90% 
40% Miandhrtefe der Adels- Aararßan! 90, 90% 
44, Pfandbriefe der Adels⸗Aararban! 9877 967% 
4% Zertifitate der Bauern⸗Agrarbank 90. 69% 
T 
ER innere Brüimſen⸗Anlelſhe 19 51 — Fin 170 
re „ uk. 2, 80, 
31), Mondhr. her Helge a , 84% 84% 
3% ol, konſ. ol. J. Austanſch n. 4½ 
-e dar. Bob, Kegel 6 /, 807, 
Aktion der Commerzbanken. 377 
Aſow-Donſche Ban? — 2 577 975 
Rolgas@amar Bat. un 19 
Ruft. Bant ffir ausw. Handel. a 5 
Muſſiſch⸗Ebineſiſche Bank “ala 616% 
St. Petersburg. Internaklonale Bank 514 
2 Disconto- n. Kredit. ax 221 
> HSandelsbnt . - 2 255 
Rigaer Kommerz bang 
Aktien der Nayhta - Andnſtrie · 
Weſellſchaften. 208 
Bakner Napßta⸗Meſellſchaft 284 4050 
Kaspiefiefellihait - - 5 . 
Mantaſ che W 
Gebr. Nobel (Paus) - 8 
Metallurgiſche Induſte , Geſellſch. 
Brſansfer Schienenfabrit . 155 — 
Ruffiiche Gel. Hartmann. 
Seienden Maſchinen⸗Fabrik 239 5 
Nifovof⸗Marlupoler Geſellſchnft 85 115 
Butilow Werle 148 5 
Ruft⸗Baft. Magammfabrlt - .. . | 420 12 
Auffiſche Lotemotivenbau-Geſellſchaft | 210 
Sformowe Gel. f. Eiſen⸗ n. Stahl- a 
induſtrle - . 8 152 253% 
Waggon u. mech. Fabrit „Phönk 2 17 217 A 
Geſellſchaft „Divigatel! . at, 306 
Donez⸗-Jurjewer Geſellſchaft 
Ausländiſche Börſen. 
Berlin, den 23. Nodember. 
Auszahlungen auf St. Petersburg 216.22 
Wechſelkurs auf 8 Tage. —.— 
4½% Rnſſiſche Anleihe 1905. 100.25 
4% Staafsrente 100 Rubel . 94.50 
Ruff. Kreditbltlete. ae 
Privatdiskont ER 2, 
Tendenz: ſchwach. 
ee 266.25 
. a. Petersb. Deinintalprels . he 
uten e e elbe, | 20825 
4% Staalsrente 1894. 18810 
4½ Muſſiſche Anleihe 1900 » 104.27 
5% Bertififate der Rente 1908 . 95 
Privaldiskont — 2 Is 
Tendenz: faul. 
London, 108% 
50/° Ruſſ. Anlelhe 1906 . - - 1000 
4% Neue Ruſſ. Anleihe 1909 
Tendenz: 
Aumſterdamt 99% 
5% Rufi. Anleihe 1909 . lan 
4½ Neue Ruff. Anleihe 1909 Is 
Wien: 105.78 
8% Ruſſiſche Anlelbe 1908. 6 
— 


Fahrplan der Lodzer elektriſchen 
Straßenbahn. 


An Wochentagen: 


Bon Ne ba u ach Babinnice: Der ehe 
um 6 Ußr 30 Minuten früh, der letzte mn 12 Uhr 
nachts. 


Von Pobianice nach Lodz: Der erfie 
um 5 Uhr 40 Minuten früh, der ſetze um 11 Uhr 
10 Min. nachts 
| An Feiertagen: 

Bon Lodz nad Bablanice: Der vie 
um 6 Ußr 30 Min. fräd, der Tehte um 12 Ufe nachts 
Ben Vatan nad Lodz Der erſte 
um 5 Uhr 40 Min., der letzte um 11 Uhr 10 Min, 

Die Züge werden in Zeſtabſtärden von 12 Minuten 
kursieren. 

Auf den anderen Linen der Zufubrbahnen von Jo dz 


nach Sanieren, Nlexanbrow und Nude 
| BabiantelaBleit der Fahrplan unver- 
änder 


762 2 
Großes Theater. 5 

Freltag, den 20 November 1910 
Zur Aufführung gelaugt zum 1. Mal bie letzte neueſte 
| komiſche Operette vom bekannten Schauipicler Borris 
| Tomaſchewski aus Amerika: 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


wa Das Pintele Id zum 


mit dem humoriſtiſchen Konplet „Stojſt 
euch an“. 2018 


EE 


wehenden 


10 23 cee 10. 


Kurpension Peuker 
Meran, Süd-Tirol, Audreasſtr. 21a. 


komfortabel eingerichtetas Haus In centraler Lage. Vorzügliche Verpflegung. 
Mäßige Preiſe. Polnſſche, rnſſiſche, deutfche k. franzöſiſche Konverſatlon. 
8642 Franz Weikert, Beſiher. 


Telephon Nr, 374. 


Begr. 1894, 
Handels- Auskunftei ADOLF B. ROSENTHAL. 


Auskünfte, Adressen, 


Agenten-Nachwels. Krötka 12, 


12180 


n wabrer Feenurachterſtrahlt ein Weihnachtsbaum mit meinem 


di Glas Ehbriſtbaumſchmuckti 


1 
Ein großes prachtvolles Sortiment la mit 310 Stück meiner welt 
bekannt. vorzügl. u. ſolldeſten Ware, diesjährige Neuheiten in 
Serpentinaus führung, Medaillons m. Bild, echt verſülberte 

ugeln, buntbemalte Eier, Upren, Trommel, Weihnachts⸗ 
„Madonna, 7 Brillantreflexe, Eis u. Taunenzapfen, 
trage u. Panoramakugeln, Iäntende Glocken, Frühe, 
Jevpelins Luftballon c. ſerner mit Silberdraht 
u. Chenille in den modernſten Chie überſvonnene 
Dekorationen, forte als letzte Saiſonneuheit eine welße 
Turteltanbem Weinachtsbrleſchen, 15 em lang m. 
naturgetr. künftl. Glasaugen berſende franto inkl. 
ter Verpackung für d. billigen Preis von 8 MOL, 
Nachn. 20 op. mehr). Zum gleichen Preſſe versende 
tinent II mit 200 Stück oder Sortiment III mit 120 
tück großen Sachen oder Sortiment IV mit 50 Stück 
en Sachen. Für Händler Extra⸗Sortimente von 
chen find kunſtvoll aus Glas geblaſen und aus beftem Mar 
al hergeftelt, fo daß die Sachen mehrere Jahre au gebrauchen find. Für 
te etapfehlung füge jeder Sendung gratis bei: 2 Paket Konfekthalter, 
1 Did, Mateutſen, 1 Weihnachtseugel mit der frohen Volſchaſt: „Stehe 
ih verkünde Euch große Freude“ und 1 Karton mit unberbrennbarem 
Feenhaar aus Ollas, welches d. Weihnachtsbaum einen besauberad ſchönen Anblick 
verleiht n ſaut beiliegender Anweliung immer wieder zu verwenden ft. Für Gratis 
gabe u. ahl garantiere. Jallus Müller Schuiwilm in Lauscha 
. Th. No. 3. Gisswaren- und Augenfabrikant, Majjenhafte 
Dankfereiben beitätigen alljährlich die Qualität meiner Ware. 11673 


ire ausgewählt 
Nb. an. i 


85888 D eee 


Passende und schöne 
Weihnachts-Geschenke 


find unfteeitig 


PHOTOGRAPHIEN 


Aelter-, immer- und Landſchaſtsaufnahmen beſorge 
prompt und zu ſehr eivilen Preifen. Bel Beſtellungen komme 
auch ins Haus. Abends Aufnahme bei deſonderer Beleuchtung, 
wobet mich ſpeciell für Vereine und Geſellſchaſten empfohlen Halte, 


Photographien in allen Formaten 
Photographisches Atelier 


12275 Maximilian Nippert, Si: 


EEE EEE TEE 
Sichere Cxiſtenz 


für einen 


Maſchinen-Schlaſſer 


it geboten, welcher ſich mit 5—10000 Nl. behufs Erweiterung eines »röheren, 


e Maſchinen⸗Geſchäftes 


tablen 
beteiligen lann. Nur Selbſtbewerber wollen ſich melden unter D. R. 5915 bei 
12944 


Rudolf Moſſe, Dresden. 
Von einer hieſigen größeren Altien⸗Geſ. wird ein 12628 


zweiter Buchhalter 


eſucht Betreſſender muß in der Vuchführung ſirm fein und dle Korreſpon⸗ 
eng in der polniſchen, ruſſiſchen und deulſchen Sprache beherrſchen. Off. in 
allen drei Sprachen mit Augabe der blsherſgen Tätigkeit unt. „W. J. 180% 
an bie Exp. dieſes Blattes erbeten. 


Tüchtiger Stadtreiſender, 


(Chriſt), in der Baumaterlallen-Brauche gut eingeführt, zum ſoſortigen 
Antritt geſucht. Geil. Of. mit Gehaltsanſprüchen unt. „Sladtreiſender“ an 
die Expeditlon dieſes Blattes zu richten. 12638 


MosFaner Agentur⸗Geſchäft int ver 1. Januar 1911 ; 


jungen Mann 


(Dentſchen), für leichtere Sonterarbeiten, der die deutiche und ruſſiſche Sprache 
perſelt beherrſcht und möͤglichſt etwas in der Manufaktur⸗Branche verſteht. 
Off. in beiden Sprachen mit Gehaltsanſprüchen unter „R. W.“ an dle Exved. 
dieſes Blatles erbeten. 12641 


Ein tüchtiger Stricker, 


welcher auf Strickmaſchinen (Schweizer Schitten) alles zu 
bei ſehr hohem Lohn per ſofort geſucht Wulc; fi 


Für das Komptoir eines hleſigen Fabrik⸗Geſchäftes 7 


Lehrling 


geſucht, welcher der drei Landes prachen in Wort und Schrift mächtig ift, 
Diferten erbeten unter K. W. 780. an dle Exp. d. Bl. 


Zu kaufen gesudt 


te, noch im auen Zustande, beſindliche: eine ſchmale Pading⸗ 
ine (auch Quetſchmaſchine genannt), ein Trockenkalander ſtehend 
der liegend, ein Gleichſtrom⸗Motor 2 PS. auf 120 Volt. Offerten mit 
angabe erbeten unter „Maſchine“ an die Eppedition der Neuen Lodzer 


DDC 


EE 


ſtricken verſteht, wird 
230. 12565 


deitunn. 12597 
In gutem Zustande befindlicher 
6 
J. 
preiswert zu verkaufen. Petrikauerstr. 219. 11509 


"ine Bandfäge, eine Kreisſäge, 
eine Hobelmaſchine, 


e deutsch 


FJabrifat, jowie einige Hobelbänke, find zu verkaufen. 
ion ihre Morefje in der Exp. d. Bl. unter „Maſchiuen 250“ 
1281 


Tagen wir 
beiten Dant, 
im Trauerhauſe und am Grabe, 
Lehrperſonal, den Herren Ehrenträgern und für die Kranzſpenden. 


12643 


Rene Ladzer Zeuung, 


Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe un eres unvergeßlichen Tochterchens 


WANDA 


hiermit Allen, die unſerem geliebten Kinde das Geleit 
Gan; beſonders aber 3 


Robert Specht und Frau geb. Ri 


za 


5 zur letzten Rnheſtätle gaben, unſeren 
wir Herrn Paſtor Serint für jeine zu Herzen gehenden Worte 
Schülerinnen und Schülern der Güntherſchen Lehranftalt und dem 


it, 


1 Z 
Sun; 


DE 


Da erwiesenermassen kurz vor den 
NAOHTS-FEIERTAGEN infolge übe: 
GROSSEN DRANGS von Käufe 
Bedienung eines Einzelnen 


ÄNDEN sehr erschwert wird, we 
mich mit der ergebenen Bitte an 


Besorgung der WEIHNACHTS-EIN! 
FRÜHZEITIG zu beginnen, 


MESSER. UND STAHLWAREN-GES: 
HAUPTNIEDERLAGE: P&TRIKAU: 
FILIALE: PETRIKAUER-STRASS 


=6Z 
Kr 
Ur 
Sedos, 


e 


S. BIENKOWSKI, 


Fl 
ö 
u 2) 


eee eee, 


WEIRH- 
rmässig 
rn, die 


als auch die 
HT, VON GEWÜNSCHTEN GEGEN. 


nde ich 
meine 


GESCHÄTZTE KUNDSCHAFT, mit der 


KÄUFE 


CHÄFT 
ER 41; 
E 152. 


Oz . © 
Nr TR EN 


FF ͤ "EEE EEE 


3 
02 
— 


dcn ese 


12623 


Grundstück 


60 mal 300 Ellen, Mitte der Sredniaſtr, mit Gebäuden und Abflußkanal iſt zu 


Fabrikszwecken zu verpachten Off. unter Lit A B 235 an d. Exp. d Zeit. erbeten. 12870 


Eine faſt 


Sicherſte und billigste Betriebs kraft ! 


Lokomobile 


use, fintionörr, Wolf ſche Rateni-Seifitampf 12617 


Bar ECHT NUR IN 


Ton Russyan A 7% und 50. Hop. Apotheker 
Ap. Kowalski, Warschau, Gran ’cena 10. 


aolkne Metaile für & 
grapbiennterr. 
5 8 Terne jebem 
nel ſcrewen 


inform, 


Weit Ant 


Stel. fe 


erb, nnannHn ha6pukoAl'y 


Tegeba. 


ertinlei die beste Präzisions- 
Feüulein 5 
vorepäna cso nacnopren n- geſucht. Sur polgich, deutih und Uhr, 8e ae 
ana | Tuff, en können. Bedingun⸗ ale hit 5559 

Hamenmig Onaropoamrs.|gen: Koit, Wobmung und Pöl. 8 mo⸗ eg Ye 
orgatr TaKoRoR ro- agp B. | natlic, erfahren in d. Exp. d. Bl. jede Uhr 
12833 r — „Invar wird mit 


Ein 


Stulilmeister 


für engl. Stühle 
ſucht Stellung. 


Glattes erbeten. 


Es wird geſucht ein tüchtiger 


Meister 


zur Raſchelmaſchin 
Monatlich. 

angeben 
krktauerſt 


Zwei 


| 
6 


gleich 
vermieten, (ca. 
Dlugaſtraße 131, 


oder fpäte: 


unng. Hals. 


20 Jahr berühmte 


IVERSITÄTS-ATTE 


mejdiceiden (Bi 


an die 


van 35 PS. Normal- und Reſlektanen iT ZOLLPLOMBE DER RUSSISCHEN 
48 PS Dauerleſſtung it DUB verkaufen. lieben ihre Adreſſe REQJERUNG VERSEHEN, 
in der Exp. dieses Bl. unt. „Lofomobile” nieder ulegen. 

Segen 


geurrhöa (ripper) 
wirt b. neueſte Mittel „ Solo 
9 282 7 
‚Pitschilin 
Ichven ug ratte! and it und kt 
lichen Gutochten das rationgüte Mit 
Tel, Ger rast dan etſung in ber Scha- 
se Ec a in Welan Shadtein 


41 Kl. 4b 1 Rbl, 80 Kop. 
Gleich virtsau In chronischen 


in Fo 


bewährte Heilmittel ist vi 


2. Lungenkatarrh, 
SRANULT.“ 


allie 


erfand dur die nabe nad, ber 


0 Feller, In Letz erpältli in de 
15e Img: Lmdw, Spiess 
Gegen 4 Bohn anzu 


Wir ſuchen für unfere 
Petrilau sun ſoforttgen Antritt einen 
nüchternen, zrverläſſigen, antempfohlenen, 
deutsch d polniſchforechenden 


Portier. 


1 eefeagen im Kontor der Alt Gef. 


Glashütte in 
det Kanigtarbie 
„ Hauk Fast 


9 
85 
8 
25 


Spet.-Autfüpfte überall 
44 2 22 
„bus“, Nürerg, : in Markdaı wird 
* 1 zum ſoortigen itt geſucht 
Schlfiohtmelster uad 
| Spulmeister. ı 
„| Oft unter „Weberei“ an, r € 


ne chemiſche Waſchan⸗ 
1 12580 


Ein geſunder 


Knabe, 


n alt, ungelänit, von cheſſt⸗ 
„ At an Kindesſtatt abzu⸗ 
eres Panskaſtr, 95 bei Frau 
12644 


tüchtiger 


66 
„Invar 

Milano 1906. 

Alieinverkauf fi 


mit guten geug 
Geil. Offerten sut 
Expedition 


unge 


77. TEZILEL TEILT ZELLE DEREN 


14 
2 


A. Tob 
100 Röl. 


e, feſtes 


Hale 
für 800 Ihr. zu 


940 Ul Ellen Raum). 
12540 


50 Stück verſchiedene 


EN 
Holzkiſten 
Hab Bil, abynbn. bes a. TORN; ebnet 
18. 


12548 zu verkaufen. 


NUSOL 


em ven Suppositorien. Diesos 


‚Autoritäfen allseitig annerkannt. 


Preis / Schachtel f. 1. 78. 
u haben in allen Apotheken- 


EN und Ausserstsefährtichenfäilen Droguenhandlungen, 
Beseitigt in kürzester Zei le 
harinächigsica Ausflässe. E JUERGEN. 
Depot: St Petersburg, Rasiebihaie 4 
üpothefe B. Kon 5 85 


‚Moskau, Wolchonka, 


einem Certifikate 
Fabrik geliefert, 


E. Lipp 


Benedlkten-Strasse 3. 


Sante. 
marke der 
dass, Bag. 


Ei 


SCHACHTELN 


on rizlichen 


der 


Goldene 
Medaille 


ur Lodz: 
etz, 


Petrikauer 3, Hotel "Polski. 
E, Bartuschek, 
Petrikauerstr. 148. 
EEE NE 


rr 


eee eee 


Ahorn und Eiche ſind 
„ Walencikiewicz, S. 
r. Nr. 18 (Ecke Franciszkanska) Daielniej 


— 531 


„Urnnin“ 


Neues Programm! 
von 18. bis 30. November a c. 


| 


Les Princes, cntentriſc muſi 
Lellicher All. 


Arankay internationale Tänzerin. 


Grete Gallus, die neleerle 

Künftferin von Apollo“ und „Win 

tergarten“ in Berlin Nur eiuine 
Debuts 


Lee Elranos, Uebungen am 
amerikanischen Doppelrec. 
Theo u. Edith, auftergewöhn⸗ 
liche Uebungen auf dem Motationd« 
Trapes, 


Rybakowie, noliiäes Duel 
mit weiten Rebertoir. 


Les Deaux de Ama nos, 
anmnaftifche Neuheit. 


Lotte Lehmenu, Dptrelten- 
Soubrette. 


Duo Kanfold, 
Due 


Briptnalgelangd- 
it. 


Urania-Bio, Neue Bilderſerle 
in Farben 


Beim Reſtaurant: Berauda. 
Konzert einer Neger⸗Kapelle. 


2 bis 3 möblirte 


Zimmer und Küche 


auf 4 Monate ſofort geſucht. Geil. 
sub „J. K. R.“ an die Exped 


Off. . R. 
diefes Blattes erbeten. 12688 


In kanfen geſucht 


ein Bäumſtuhl 72“ breit und eine 
Schußſpulmaſchine für 10 bis 20 
Winden. Angebote unter „Bä umſtuhl 
72" an die Expedliion dieſes Blattes 
12589 


I 


Svpezlalarzt für Haut-, Geſchlechts - 
veneriſche⸗ und Haarkraukheiten. 
Blntunterſuchung bei Syphilis. 
Krutkaſtraßſe Nr. 4. 
Sprechſtunden: täglich; von 8—2 mit 
0 905 50 ul abends für Damen 
beſonderes Wartezimmer. car 


Dr.LEYBEAG 


a. mehrjähriger Arzt d. Wiener 

Kliniken, ordinierfalsSpezinlarzt 

für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Sprechſtunden täglich v. 8—12 5—8: 
Damen 12—1. Sonn- und Feſerkag 
unt bormiltag. 4860 


Krutka⸗Straße Nr. 5. 


ANIIN TR 


Spezlallſt fir Haute, Haare, Vene, 

riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 

Keauktzelten u. Männerſchväche. 
Poluduiowa⸗Straßße Nr. 2. 


Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis,, veueriſche und 
Hantkrankheiten. 321 
Konſtantinerſtraße Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mitlags, von 
5—8 aßends. Damen von 4—6 nher 


Frau Dr. Gustawa 


Tand-Tenenbatım 
Frauen“, Haut⸗ und Geſchlechts 
krankheiten (hel Frauen u. Kindern). 
Wschodnia, Str. Nr 49. 


Sprechſtunden von 11—1 Uhr und von 
6 —8 Uhr abends. 


. 


C. Kajser, 


Schüler von Prof. Dr. Zabludowski 
in Berlin. Lodz Zawadzkaſtr. Nr. 27. 
Sprechſtunden: von 3-5 Uhr nachm. 


eee ee 
E Wohnungs- Angebote 5 
Faid dds ils ba e Alr d 


Zu bermieten 


im Eg Hauſe Promenade: u. Bielonaftt, 
helle Kellerräume für Lager, mit Yufe 
zug, evtl. mit Eingang von der Straße. 


111 
F. Wohmmgs-Fesuche 3 
aint eth t eile 


Miody cztowiek poszukuje 
Por 
2 oddzielnym wejsciem pray inter 
ligentnej ro‘ ie, W blizkoSci ul, 
ij: Skwerowej. Oferty 


8570 


1288| Ade bod „poköj' W ekap- f b. 


WotatiandeSäwellpreiendrud. Mens Loser 3a” 


